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Direftion: Paltet* £c»tt-i|oll>iual)nnrrii.

@rfcf)eint je $>onner§tag§ unb foftet per ©entefter $r. 3. 60, per Qafjr fjr. 7. 20

Qnferate 20 ®t§. per einfpaltige fßetitäeile, bei größeren 3Iufträgen
entfpredjenbeu fKabatt.

giividt, bett 20. |le?eml»ee 1906.

|Ü0(l)nifjinid) ' Mitbürgern nicht bnö 3(iigcncbmftc,
fonbcnt baê Vefte.

lleibnitbouirrcit.

So Hcftip»Vertrag stpifdien
einer Mciftcr» unb 2lrbcitcr»Dr=
gatcifation. SRit bem nach=
ahmenêroerten Vcifpiel einer
Verftänbigung groifchen SJrei»

ftcr rnb Sltbciter ift baê a-

lergeroerbe auf bem fßlafce gürich borangegaitgcn.
Set fKalermeifterberein unb bie Üftalergetoerffchaft ha»
ben nämlid) unterm 19. 9J?ai b. 3- einen Sîollt ftio=

Vertrag bereinbart, ber ju einem gegenfeitig erträglichen
Veiffaltroê geführt bat, fo baf? bie DJföglichfcit eineê

©treifê für abfcljbare befeitigt betrachtet mer»
ben Eann. Saê Vorgeben beê ^ürcher ïïftalergeroerbeê
jeigt fDîittel unb SBege, eine Sinigung jroifdjen SIrbeit»

geber unb Arbeiter bergufteüen unb gleichseitig bie

beibfeitigen Verufêiutercffen ju mabren, fobalö ber gute
Sßclle borbanben ift. Sie guten Gsrfabrungen, bie bic-fjer
mit biefem SoHeftib Vertrag gemacht roorben finb, bürf=
ten auch andere Vrandjen ju folchen Verfuchcn beran»
laffen.

Sie Vereinbarung regelt junächft bie 2ol)n= unb
Slrbcitêberhâttniffe. Sine gegenfeitige Sünbigung finbet
nicht ftatt. @3 roerben nur Arbeiter beê gettiralber»
banbeê ber SJfaler unb ©ipfer ber Schroeis befchaftigt:
bagegen beipflichten fich bie üftitglicber beê Verbanbeê,
nur bei ÜDUtgliebern beê ÛJtalermàfierbereinê bon ßürich

unb Umgebung su arbeiten, roelche ben SoHeftib=Vertrag
anerfannt unb [ich su bem ^Stciôtarif ber SDÎeifter bom
7. 3üni 1906 beipflichtet haben. Ser Slrbeitêitachroeiê
roirb bon ber 2Ralergeroerfi<haft geführt. Sie ÜReifter
beziehen ihre Arbeiter nur bon biefem 9îach ioei>S; jcboch

ift eS ihnen geftattet, auch fonft Arbeiter ein$ufteUen,
fofern biefelben bie SantroJErrte beê Verbanbeê inner»
halb eineê Sageê botmeifen fönnen. Ser Sluêtaufch
bon Slrbeitern fetter § ber ÜReifter ift nur bann geftat»
tet, menu bom Slrbeitênachroeiê feine entfprechenben
Ülrbeitc-E äfte geliefert merbett Eöitnen. Vei flauem @5e=

fdjâftêgang finb in elfter Scnie bie anfäffigeu SIrbeiter

SU berticffichtigett, fofern fie bie berlamgten Arbeiten lei»

ften tonnen.
Slrbcitern, roelche in grober SSeife gegen bie Ver»

tragêbcftimmungen beiftojjen, roirb ber Arbeitênachroeiê
bon ber ©eftion entjogen unb bürfett foldfe bei Ver»
banbêmeiftern roährenb ber Sauer eineê Salfrcé nicht
mehr befdhäftigt roetben. 21 (ê grobe Verftiffje gelten j.
V. bie Ausführung bon Slrbcitcn auf eigene fRechuung
entroeber unter bem V*tarif ober roährenb beê 21r»

beitêoerhâltttiffeê. Vei Nichterfüllung ober Hintergehung
beê V»eiêtarifeê roerbett auf Vegehren bes fDïcifterber»
einê bem betreffenbett iDUifter bon ber (SJctuerffcfjaft bie

Slrbeiter entzogen.
SKeifter roie Arbeiter berpflichten fich, i^n Drga»

nifationen Verftüfje gegen bie beibfeitigen Vereinbarun»

qen unberjüglich jur Senntniê jn bringen, ferner bafür

ju forgen, bah aUe Slrbeiten fachgemäß nach Vor»

^ Kraan
^ für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Inminaen und
Vereine.

Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Senn Holdinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3V. Dezember 1000.

Dàen Mitbürgern nicht das 'Angenehmste,
sondern das Beste.

Nerdandswesen.

Kollektiv-Vertrag zwischen
einer Meister-und Arbcitcr-Or-
ganisation. Mit dem nach-
ahmenswerten Beispiel einer
Verständigung zwischen Mei-
ster rnd Aibeiter ist das Ma-

lergewerbe auf dem Platze Zürich vorangegangen.
Der Malermeisterverein und die Malergewerkschaft ha-
ben nämlich unterm 19. Mai d. I. einen Kollektiv-
Vertrag vereinbart, der zu einem gegenseitig erträglichen
Veihältn's geführt hat, so daß die Möglichkeit eines
Streiks für absehbare Zeit als beseitigt betrachtet wer-
den kann. Das Vorgehen des Zürcher Malergewerbcs
zeigt Mittel und Wege, eine Einigung zwischen Arbeit-
geber und Arbeiter herzustellen und gleichzeitig die

beidseitigen Berufsinteressen zu wahren, sobald der gute
Wille vorhanden ist. Die guten Erfahrungen, die bisher
mit diesem Kollektiv Vertrag gemacht worden sind, dürf-
ten auch andere Branchen zu solchen Versuchen veran-
lassen.

Die Vereinbarung regelt zunächst die Lohn- und
ArbcitSverhältnisse. Eine gegenseitige Kündigung findet
nicht statt. Es werden nur Arbeiter des Zentralver-
bandes der Maler und Gipser der Schweiz beschäftigt:
dagegen verpflichten sich die Mitglieder des Verbandes,
nur bei Mitgliedern des Malermàstervereins von Zürich

und Umgebung zu arbeiten, welche den Kollektiv-Vertrag
anerkannt und sich zu dem Preistarif der Meister vom
7. Juni 19(16 verpflichtet haben. Der Arbeitsnachweis
wird von der Malergewerkschaft geführt. Die Meister
beziehen ihre Arbeiter nur von diesem Nachweis; jedoch
ist es ihnen gestattet, auch sonst Arbeiter einzustellen,
sofern dieselben die Kontrollkarte des Verbandes inner-
halb eines Tages vorweisen können. Der Austausch
von Arbeitern staters der Meister ist nur dann gestat-
tet, wenn Vom Arbeitsnachweis keine entsprechenden
Arbeitet äste geliefert werden können. Bei flauem Ge-
schäftsgang sind in erster Linie die ansässigen Arbeiter
zu berücksichtigen, sofern sie die verlangten Arbeiten lei-
sten können.

Arbeitern, welche in grober Weise gegen die Ver-
tragsbestimmungen verstoßen, wird der Arbeitsnachweis
von der Sektion entzogen und dürfen solche bei Ver-
bandsmeistern während der Dauer eines Jahres nicht
mehr beschäftigt werden. Als grobe Verstöße gelten z.
B. die Ausführung von Arbeiten auf eigene Rechnung
entweder unter dem Preistarif oder während des Ar-
beitsverhältnisses. Bei Nichterfüllung oder Hintergehung
des Preistarifes werden auf Begehren des Meisterver-
eins dem betreffenden MUster von der Gewerkschaft die

Arbeiter entzogen.
Meister wie Arbeiter verpflichten sich, ihren Orga-

nisationen Verstöße gegen die veidstitigen Vereinbarem-

gen unverzüglich zur Kenntnis zu bringen, ferner dafür
zu sorgen, daß alle Arbeiten fachgemäß nach den Vor-
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fd^riften beS SJialermcifierücreinö Zürich ausgeführt
roerben.

Sie beiben Parteien garantieren ben Ser
trag mit je einer Sarfaution bon breitaufenb
grauten auf ber gürcfjer Kantonalbanf. Sin
@chiebSgeii<f)t bon je brci üftitgtiebern ber beibcn Dr»
ganifationcn mit einem ÜJfitgliebe bcS Obergeri<f)tS als
Obmamt entfd^eibet über ben Serfall ber Konbentional=
ftrafe. Stöirb ber Sertiag bon einem SNitgliebe beS

beS einen ober anbern Seiles nicîjf gehalten, jo ift ber
betreffenbe SertragSteil, fobalb er baoon Kenntnis er=

halt, berpf!itf)tct, fofort einjufdjrciten unb baS fchtbare
ÜNitglieb jur Nefpcftierung bcS Vertrages anzuhalten,
anfonft ber betreffenbe SSertragSteil felber bom anbern
Seil als ftraffäliig erflärt mcrben fann. SBenn bie
berfaHene Kaution innert jroei ÜJionaten nicht erneuert
roirb, fo fällt ber KoHcftiö=Sertrag bahin. Siefe Kau=
tion ift eS namentlich, toelche ben Vertrag mit ber
nötigen (Garantie umgibt. Serfelbe ift für beibe Seile
rcchtSoerbinblich bis 31. Sejember 1908 unb ift auf
brei Ntonate fünbbar. DJtit bcm SlrbeitSuachtoeiS burd)
bie Arbeiter felbft, toorau mau fid) auf Seite ber SIr=

bcitgeber am meiften ftofjt, haben bie SNalermcifter feit
Seftehen beS Vertrages feine fdjlebhten ©rfat)rungen
gemadht.

(fkmerbcücrein ^rutigcn. §ier hat fid) ein Hunb=
merfcr= unb ®emcrbeöerein gebilbet. jßräfibcnt ift §err
Sugen § i r f d) i, S3 a u m e i ft e r.

{twfdjtcbcttf««
Neue 2luSftclluttgen int ©citierbetmtfcunt Sern. (Korr.)

Son Otto Qaugg, Skrfzeugbanblung, S3ern: ein @laS=

fchranf enthaltenb ^cajifiouSmchtoerfzenge für ®ro§=
unb Kleinmedjanif, SBerfzeuge für Holzbearbeitung unb

• Rettung („SUeifterbtatt") Sie. 8s

HanbfcrtigfeitSunterricht. Son Soff & Hubacher,
9Ned)anifer in Sern : eine Sägcfcilmafchine Sdjmeiz.
patent £Uo. 34,508. Son Sü|berger, mechanifche
SBerfftätte itt Huttropl: ein Siqnalgefcbüfc. Son 2Sein=
mann, Nachfolger üon 2Jîumpred)t, Ntöbelfchreinerei in
Sern unb ÜÖhimprecht, Sapejierer in Sern: moberne
Zimmereinrichtungen. Sou Särtfchinger, Schreiner-
mcifter in Siel: ein SaIonfd)ranf, 2ll)om. Son2ober=
Sger, Hafner in Steffisburg: eine Sammlung neuer
Heimberger fNajolifen. Son ber internationalen SEXJ dit o

©efellfchaft, 28intcrthur=Sern: eine Sammlung bon
Original 9Nono=Silbcrn.

Sie art ber Nürnberger 2luSftettung angefaufteu
Srzeuguiffe fiub attgcfommcn unb ausgestellt, mogegen
bon ber SWailänber SluSfteüung noch nichts geliefert
mürbe.

SiS zur Soüenbung ber neuen Sinrichtungeu im
Sammluugcgaal fönuen bon heute an feine ®egenftänbe
mel)r zur SluSfteüung angenommen roerben.

@rf)tt)ei5crifchc ®etuäli)e=Nc)>roi>uftionett. Sinen fehr
gefihmacfooH auSgeftatteten Katalog feiner SerlagSmerfe
bat baS SDlhfC-aphifthe Snftitut 21. ®., Zürich fo=
eben herausgegeben. SaS in 2id)tbrud fein ausgeführte
Srofdjürdjen mirb Sntereffeuten auf Serlangeu gratis
Zugcfanbt; eS enthält über breifeig 2lbbtlbunqen, zumeift
trad) berühmten Originalen fdjmeizerifcher Nïaler, aber
auch eine 8lnjal)l Serfleinerungen jener fihönen 2Battb=

bilber, roelchc hiefige Sanbfchaften unb nationale Senf=
mäler berftetlen. Ilm bie ermähnten ©emälbe furz 5"
charaterifieren, feien nur einige Namen ermähnt: Nubolf
Koller, Konrab ®rob, Sllbert 2lttfer, i)3aul Nobert, Ni|,
®el)ri, Surttanb etc., alfo bie ©lite unferer Künftler.
3m 2lnhang finbet man eilt gebrängteS, gut überficht»
lidjeS SerzeidjuiS anberer SBerfe beS genannten SerlageS,
ber fein befonbereS 2lugcnmerf auf bie H^auSgabe

KIL JIlustr. schweiz.

schriften des Malermeistervereins Zurich ausgeführt
werden.

Die beiden Parteien garantieren den Ver-
trag mit je einer Barkantion von dreitausend
Franken auf der Zürcher Kantonalbank. Ein
Schiedsgericht von je drei Mitgliedern der beiden Or-
ganisationen mit einem Mitgliede des Obergerichts als
Obmann entscheidet über den Verfall der Konventionell-
strafe. Wird der Vertrag von einem Mitgliede des
des einen oder andern Teiles nicht gehalten, so ist der
betreffende Vertragsteil, sobald er davon Kenntnis er-
hält, verpflichtet, sofort einzuschreiten und das fehlbare
Mitglied zur Respektierung des Vertrages anzuhalten,
ansonst der betreffende Vertragsteil selber vom andern
Teil als straffällig erklärt werden kann. Wenn die

verfallene Kaution innert zwei Monaten nicht erneuert
wird, so fällt der Kollektiv-Vertrag dahin. Diese Kau-
tion ist es namentlich, welche den Vertrag mit der
nötigen Garantie umgibt. Derselbe ist für beide Teile
rechlsverbindlich bis 31. Dezember 1908 und ist auf
drei Monate kündbar. Mit dem Arbeitsnachweis durch
die Arbeiter selbst, woran man sich auf Seite der Ar-
beitgeber am meisten stoßt, haben die Malermeister seit

Bestehen des Vertrages keine schlechten Erfahrungen
gemacht.

Gcwerbcoerein Frutigcn. Hier hat sich ein Hand-
werker- und Gewerbeverein gebildet. Präsident ist Herr
Eugen Hirschi, Baumeister.

Verschiedenes.
Neue Ausstellungen im Gewerbcmnseum Bern. (Korr.)

Von Otto Zaugg, Werkzeugbandlung, Bern: ein Glas-
schrank enthaltend Präzisionsmeßwerkzeuge für Groß-
uud Kleinmechanik, Werkzeuge für Holzbearbeitung und

.-Zeitung l.,,Meisterblatt") Nr. Z?-

Hnndfertigkeitsunterricht. Von Joß >d Hubacher,
Mechaniker in Bern: eine Sägcfcilmaschine Schweiz.
Patent No. 34,508. Von Bützberger, mechanische
Werkstätte in Hnttwyl: ein Signalgeschütz. Von Wein-
mann, Nachfolger von Mun.precht, Möbelschreinerei in
Bern und Mnmprecht, Tapezierer in Bern: moderne
Zimmereinrichtungen. Von Bärtschinger, Schreiner-
meister in Viel: ein Salonschrank, Ahorn. Von Loder-
Eger, Hafner in Stesfisburg: eine Sammlung neuer
Heimberger Majoliken. Von der internationalen Mono-
Gesellschaft, Winterthur-Bern: eine Sammlung von
Original Monv-Bildern.

Die an der Nürnberger Ausstellung angekauften
Erzeugnisse sind angekommen und ausgestellt, wogegen
von der Mailänder Ausstellung noch nichts geliefert
wurde.

Bis zur Vollendung der neuen Einrichtungen im
Sammlungssaal können von heute an keine Gegenstände
mehr zur Ausstellung angenommen werden.

Schweizerische Gemälde-Reproduktionen. Einen sehr
geschmackvoll ausgestatteten Katalog seiner Verlagswerke
bat das Polygraphische Institut A.-G., Zürich so-
eben herausgegeben. Das in Lichtdruck fein ausgeführte
Brvschürchen wird Interessenten auf Verlangen gratis
zugesandt: es enthält über dreißig Abbildunaen, zumeist
nach berühmten Originale:? schweizerischer Maler, aber
auch eine Anzahl Verkleinerungen jener schönen Wand-
bilder, welche hicsige Landschaften und nationale Denk-
mäler derstellen. Um die erwähnten Gemälde kurz zu
charaterisieren, seien nur einige Namen erwähnt: Rudolf
Koller, Konrad Grob, Albert Anker, Paul Robert, Ritz,
Gehri, Burnand etc., also die Elite unserer Künstler.
Im Anhang findet man ein gedrängtes, gut Übersicht-
liches Verzeichnis anderer Werke des genannten Verlages,
der sein besonderes Augenmerk auf die Herausgabe
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